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Von der Strukturdebatte ZUr Zieldiskussion

/Zur Seelsorgeentwicklung IM deutschsprachigen aUmM

In der gegenwärtigen Umbruch
situation ste die deelsorge

VorT widersprüchlichen Herausforderun-

gen In immer größeren territorialen Ressourcen-VerknappungEinheiten soll immer anspruchs-
voller auf die ®) DieCdanach, WIe e1ne astora der /a

un aussehnen kann und welche SozialgestaltLebenssituationen eingegangen
der Kirche jerfür eute AaNZEMLESECN erscheint,werden Ein Überblick. verdan sich primär MC der spirituellen und
pastoral-theologischen Wachsamkei e1ner eCCIle-
S1a SCIMDETI reformanda, ondern ZUNaCNSs eınem

_  CX Die (Ortskirchen des deutschsprachigen immer deutlicher sichtbaren Ofstan: |)ieser
Kaumes und In ihnen die Jerritoria und erso: WarT und ist In (Ortskirchen des eutsch:

nalgemeinden unterscheiden sich IM 1NDIUC sprachigen RKaumes der eigentliche uUslO0ser TÜr
auf die gegenwartige pastorale Situation NIC die strukturell einschneidenden Veränderungen,
wesentlich vonelinander. 1es etrifft SOWonNnlN das die mancherorts hereits eingeleitet und anders-

kirchlich-pastorale Binnenklima WI1e auch die noch In Planung Sind. Nach vielerorts weIlt-
zentrale Herausforderung der Gegenwart, sich Kläru über die künftige räumliche
als christliche (‚emeinden In e1ner ZWaT Gliederung, also der Pastoral-Struktur, hat VeT-

ichen, aber sehr ohl religionsireundlichen Um: stärkt die Diskussion über die iele und nhalte
welt behaupten MuUussen. e1Nner zukunftsfähigen astora eingesetzt. '

Für alle Ortskirchen ich habe AaUT- Bereits VOT drel Jahrzehnten sprach die (

und meılner persönlichen Erfahru 1INSDE- mMme1lınsame ynode der i1stumer INn der Bundes
ondere die Situation In |)eutschlan: und INn der republi Deutschla (19./2-19/5) VOIl e1ıner
chweiz 1M Blick stellt sich gleichermaßen die »pastoralen Notsituation«2. Damals jedoch WarTr

ogrundsätzliche rage nach der Bereitschaft und die Wahrnehmun und Reformbereitschaft
d  1  eit, die gravierenden Iransiormationspro- noch sehr jedrig und die Verblüffungsfestigkeit

IM pastoralen und gesellschaftlichen Kon sehr hoch 1es nat sichugeändert, weil
(exTt als »Zeichen der Zeit«, als yZeit-Ansage« sich vier Faktoren inzwischen dramatisch VeT

Gottes wahrnehmen und mM1t innen produktiv schärft die Verknappung der Kessourcen

mgehen können »Personal«, » Finanzen« und »Mitglieder« SOWI1E
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1ele (‚emeinden SINd zahlenmäliig e1iner RCder Bedeutungsschwund der Kirche In der Öl
fentlichen Wahrnehmung. worden und werden In absehbarer ukunft

Aufgrund der n  icklung der terspyra- manche Dereits eute NIC mehr als selbst:
mide 1st In den meilisten Diözesen die /ahl der ständige (‚emeinde estehen können
aktiven TIester (einschließlich Urdenspriester Fine Besonderheit In Deutschland Die /ahl
In der Pfarrseelsorge als erwartet auf die VON ı Wieder- und Neu-)kintritten krwachsener

reduziert worden Auch die /ahl der Neu INn die Kirche und amı auch die /ahl der .Jau

ugange sowohl VON Priestern WI1e VON hauptbe fen krwachsener wächst SO startetien 1M De:
ruilichen Pastoralen Mitarbeiterinnen und Mit-: zember 2005 die 1stumer u  d, Limburg,
arbeitern als auch die der kEhrenamtlichen Stag; ainz, Speyer und Tier die gemeinsame Nnter:
nier weiter. Es räC sich zunehmend, dass der neti-IniıhNalve yMach-dich-auf-und.com« mıit dem

Priestermangel BENAdUEN: Weihemangel DIS: Ziel, E$S Suchenden erleichtern, geeignete (Ge
her N1IC als Herausforderung und Chance sprächspartner en

und alternativen Denken INn der Zu In Deutschlan: ist die finanzielle Sicher
gangsirage den kirchlichen Dienst-Amtern ellu des Te1 gefächerten und reEgE nachge-

Wworden 1St. a  e der anerkannt qualifizierten
Dienstleistungen In kirchlicher Irägerscha: ( Kin|)ie pastorale Notlage der Katholischen Kir:

che chweiz artikulierte sich unüberhörbar In dergärten, chulen, Krankenhäuser, Alten: und
einem Schreiben der Schweizer 1SCNOTe VO  = Pflegeheime, Beratungsdienste USW.) angesichts
Januar 2005 » FÜr N1IC wenige äubige In der SpIT Jahren rückläufigen Entwicklung des
tlichen Pfarreien Wird der Zugang den Sa Steueraufkommens auf ukunft hin iraglich, 1NS
amenten schwieriger, und S1e können auch die hesondere angesichts der ersonal- und
Ekucharistie weniger äufig mitfeiern.«+ Die Be Verwaltungskosten. In manchen Bistümern,
sonderheit der chweiz Auch Nier gibt es TIEeS- E In Aachen und erlin, Mussten aufgrund des

Finanzeinbruchs kirchlich getragene inrich
NIC: wenige aubige wird Lungen Hereits ges werden azu

omMmMm mancherorts auch e1Nn tellen: und Per-der Zugang den Sakramenten
sonalabbau auf der der Bischöflichen Orschwieriger. (
1Narlate und (‚eneralvikariate SOWI1E auf den Be

termangel, zugleich aber e1Nn Interesse ZITKS- und Regionalebenen.
theologisch voll ausgebildeten Pastoralassisten- In der Katholischen Kirche chweiz Sind

tInnen, ReligionspädagogInnen und Katechetln: SOIC drastische Strukturmalßnahmen MC PT-

nen Sie SiNd höÖöchst willkommen und werden forderlich enn aufgrund der auf der (‚emein-
1M In und Ausland angeworben. Pastoralassis- eehene liegenden Finanzhoheit wurden SCANON
tentInnen können sich auch die Aufgabe der Hisher und werden auch künftig VON der jeweili-
Gemeindeleitung ewerben gen Kirchengemeinde eweils NUT viele Fach:

ZUT Personalno hinzu OMM der Mitglie- tellen eingerichtet und NUrTr viel ersonal
derschwund ler wirken SICH ZUE  3 einen der eingestellt, wWI1e die Finanzlage VOT (Irt e$s zulässt
Faktor des demogra  ischen Wandels dus und In der Katholis Kirche Deutschlands dage
Z anderen die Zanhl der Kirchenaustritte gEN jeg! die Finanzhoheit heim jeweiligen Bis:
WwI1e die ınahme der /Zahl der Nicht-Getaufte u  3 1es rte In den letzten Jahrzehnten
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e1ner relatıv oroßzügigen stellungspraxis und meinden werden, mMussen die jeweiligen OT
wurde zweifelsohne Wre die DIS eginn der chen Autoritäten aiu orgeEdass (a) die
er-Jahre des etzten Jahrhunderts ausrel- Pfarrstrukturen den Situationen mMiIt der osroßen
en vorhandenen Kirchensteuereinnahmen Flexibilität, die das Kirchenrecht VOT allem UTC
ermöglicht. die Förderung der eilhabe der alen der DaS

Die Kirchen aDe Bedeutung INn der Ge oralen Verantwortung gewährt, angepasst WeT-

sellschaft verloren Ihr influss auf gesellschaftli- den; (D) die kleinen Basisgemeinschaften, auch
che und politische Entscheidungsprozesse 1st ljebendige (‚emeinden SJeENaNNT, In enen die
ZUurü'  gen /war werden S1E noch gehört Gläubigen einander das Wort (‚ottes verkundıl-
und bisweilen auch ausdrücklich ihr Wort genN und 1M Dienst und In der 1e tatıg werden
gebeten, aber hre Vorschläge werden kaum auf- können, wachsen 1ese (‚emeinden SINd INn G
gegriffen Uund leiben gesellschaftspolitisc weit: meinschaft mit inren Hirten wanre Konkretisie:
gehend wirkungslos. er Verlust des eutungs- TuNngen der kirchlichen Communio Uund /entren
moNnopols In Sinnfragen nfolge der Individuali: der Evangelisierung.«“
sierung des aubens, der Pluralisierung VOI Die Veränderungsprozesse werden hierzu-
Kultur und Religion und NIC zuletzt der an: zumelst diskutiert und eplant dem
kenr vlieler enschen VOIN der Institution Kirche Leitwort »Kooperative Pastoral« Das vorrangl-
1St allerorten erfahrbar. In der mMedialen Wahr C /iel ist die Kooperation hauptberulflic.
nehmung rangleren die Kirchen zumeist hinter INn der deelsorge tatigen Priester, Diakone, Ge

meinde- Uund PastoralreferentInnen untereinanden Wirtschafts und Politiknachrichten, Oft S()-

yal noch hinter den Sportnachrichten. Darüber der und mi1t den Ehrenamtlichen ZUT krreichung
dari auch die überaus positive Medienpräsenz VON Synergieeffekten und mehr ZIeNZz In der
der Katholischen Kirche 1M letzten ahr ( 10d VOINl astora Ins Zentrum der pastoralen Planung
und Irauerfeier TÜr aps ohannes Paul rücken Fragen e1ner sSinnvollen und NOL
WIe die ahl und Amtseinführung VOIN aps Be wendigen Zusammenarbeit mehnrerer arreıen
nedikt und der Weltjugendtag In KÖöln) NIC DZW. die Vernetzung VON territorialer und kate
hinwegtäuschen. gorlaler Seelsorge. Bereits 1M k1 (Ge

SETIZDUC VONN 983 e1 S In Cd  = 374 GE la

pidar
»S |)iÖözese oder andere Jeilkirche istNeustrukturierung INn verschiedene eile, Pfarreien, aufzuglie-

(D Fine Neuordnung der pastoralen Strukturen dern Um die Hirtensorge MUrC gemeinsa-
erfolgt derzeit ıIn vielen ändern uropas und [11e65S Handeln [ördern, können mehrere De
N1IC [1UT IM deutschsprachigen Kaum SO 7B nachbarte Pfarreien Dbesonderen usammen-
In Frankreich). Weitgehend übersehen WOorden schlüssen, 7B Dekanaten, verbunden
1ST e1 bisher, dass 6S auch auf weltkirchlicher werden.« Im Anschluss 1ese Bestimmung
ene Aufforderungen oiDt, die bisherigen DadS el S in Christifidelis Laici » Im Die_nst der Er
oralen Strukturen überprüfen. der der Pfarreien und die Wirksamkei
Situation vieler Pfarreien hnat die Bischofssynode inNrer Iniıtiativen Hesser sichern, sollen auch
VOT 9088 »aıl hre Eerneuerung DE nstitutionalisierte kormen der Mitarbeit ZW1-
mit alle 1ese Pfarreien lebendige christliche e schen den verschiedenen Pfarreien e1Nes Deka:
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gefördert werden« (CE 26) Überraschend angestellt, mi1t dem uftr der eme1nde-

ISt, wWI1e eutlich SCNON se1it fast zwei Jahrzehnten leitung«. Vorsteher der kucharistie Dleibt der
1ese Forderungen dieTaufgestellt ypriesterliche Mitarbeiter« Pastoralassistentin
worden sind nen können INn der VWortgottesfeier und auch In

der FEucharistiefeier predigen SOWI1E ZUT au ßeror-
dentlichen Taufspendung und ZUrT außerordent:
lichen EFheassistenz beauftragt werden®. SOKirchenrechtliche Modelle
sehr dies alles 1mM Sinne der Wahrnehmung Uund

A usgangs- und /Zielpunkt er Überlegun- Erhaltung VON pastoraler Handlungsfähigkeit
genN Z Neustrukturierung der Seelsorge ist und begrüßen ISt, ste die theologische ärung
Dleibt LTOTLZ aller pastoralen Ausri die dieses Amtes In e1nNer sakramental strukturierten

ungder kirchenrechtlichen Normen, die Kirche noch aus

eın den TIester Z ] eiter der farrei es
INe  3 1er wird deutlichsten ichtbar, dass
N1IC die emenınde das Subjekt und der Ent: Dreı ypen von Pfarreien
scheidungsträger (IN) der Pastoral ISt, WIeEe esS das
/weite Vatikanische KONzil insinulerte, ondern [)ie territoriale Basiseinheit e1Nes Bistums

Hel aller Partizipationsmöglichkeit etztlich Uund amı der vorrangige (OIrt der astora WIird
der TIester. Kirchenrechtlich 1st eT der Letztver auch In ukunft die farrei sSeıin WIe S1e

antwortliche, die (Gemeindemitglieder Sind Mit: GE ennlier » Die Pfarrei 1sSt e1ne esimMmMTte (Ge:
Verantwortliche Erst auf diesem en können meinschaft VON Gläubigen, die In e1ner Jeilkirche

Handlungsspielräume erkunde und auch auf auer errichtet 1st Uund eren Hirtensorge
ter der Autorität des Diözesanbischofs einemral geNUtZtT werden

SO Ss1e das Kirchenrecht olg  e MöÖg-: farrer als inrem eigenen Hirten anvertraut

lichkeiten VOT: das unipersonale Leitungsprinzip WITrd C

nach 5726 CI die Leitung e1ner farrei [)as /Ziel aller Umstrukturierung 1st also die
nach 51% C wonach mehrere TIiester flächendeckende Konsolidierung der farrei
zusammenarbeiten und e1ner VOTl innen die Lei Wenn das /iel erTeiIcC ISt, wird es IM jeweiligen
Lung übernimmt; die Wahrne: der Seel Bistum drel Iypen VON Pfarreien ge. (9) Neue

In eiıner farrei vgemä S4 (XC arreien, die änzlich dus aufgelöste: en Pfar-
ÜWTC yeınen Iiakon Oder e1nNe andere Person, relien zusammengesetzt SINd; (D) alte Pfarreien,
die N1IC die Priesterweihe empfangen nat, oder die aufgelöste alte Pfarreien erwelter WUT-

den; (C alte Pfarreien, die Uunverander ore1INne (‚emeinscha VON Personen«, WODEe]N den:
noch e1n TIester estimmen 1St, der die Seel stehen

leitet. Der Leitgedanke ISt. Die Tarrei 1st e1nNe »(Ge-
FÜr die Katholisc Kirche chweiz oilt, meinschaft VOIT Gemeinden«/. anınter STe

dass auch theologisch voll ausgebildete »L Aalen« e1ne LLEeUeEe IC VOIN »Gemeinde«, die E{IWAas

(‚emeindeleiterIn Se1Nn können Sie werden eres 1st als die bisherige Pfarrgemeinde:
beispielsweise die Formulierung 1n den ste sSschledliche Formen der (‚emeinscha VON YT1S:

Jungsdekreten der 1stumer ase und Chur ten einem (Irt eingebun  n In die truktur
»als Pastoralassistent/in des Pfarradministrators der Grö

182 Manired e10 Von der Strukturdebatte UT /ieldiskussion &T 2006]



Na  _

azı bänden die Angst vor Bedeutungsverlust und Dei
den (‚emeinden die VOT dem Verlust der eigenen

Bislang ist die Aufmerksamkeit der Katholi Selbständigkeit.
schen Kirche INn Deutschlan: noch weitgehend Als pastora. positiver Aspekt erweist sich die
absorbiert ÜTC die zielstrebig eingeleiteten, Zusammenführung der wenigen e1Nner inzelge-
aber noch keineswegs abgeschlossenen meinde gemeinsamen Veranstaltungen In E1-
ige Strukturveränderungen, die NC die C Nne  3 Pastoralen aum Das ermöglicht e1Ne NeuUue

nannten harten akten wurden Die krfahrung VON (emeinscha Ausdrücklic
Strukturdebatten, geführt mit Aufrufen WI1Ie )SPd- fen die Schweizer 1SCNOTe hierzu auf: »  1r den:
TeN und ETNEUETI1« Bistum Limburg], ken Neue Formen pfarreilicher /Zusammenar-
IM ern die Sicherung der Pfarrseelsorge mıit 1M- Deit Uund vermehrte regionale Feiern. Das 1St
INeT weniger Priestern ZU /Ziel Die Aufrecht: dort UMNsSO naheliegender, neben dem TIEeS-
erhaltung des Territorialprinzips WITd NC termangel auch e1Nn zunehmender )(Gemeinde-
srundsätzlich INn rage gestellt, die (‚emeinden mangel« eklagen ISt, weil der Kreis der prak
Sind angesichts der apper gewordenen Res: tizierenden Gläubigen zusehends e1iner wird «5
OUTCen jedoch aufgefordert, sich strukturell
vernetizen und gegebenenfalls, WEl S1e als Fin:
zelgemeinden N1IC mehr lebensfähig SINd, MIt- Zauberwort der
e1Inander fusionieren SO beschreiben egri
[e WI1e » Pastoraler Raum«, ydeelsorgeeinheit«, Paradıgmenwechsel
»Pastoralverbund« IC e1Ne Neue Pastoralstruk: Wer wollen WIT als Kirche In ukunfrt TÜr
LUr, en aber erst Dbeim zweiten ICUuskun uUunNns Uund IUr andere seın eagieren die Pastoral-
darüber, 010 De] dieser Strukturveränderung die auf den zunehnmenden Priester-, Finanz-,
rechtliche Selbständigkeit e1iner (;emeinde Hei: Gläubigen- und Bedeutungsmangel N1IC doch
enalten Oder verloren 1St. Die len S! dass S1E den Mangel de aCTO eher verwalten,
denz geht In Richtung einer Zusammenlegung anstatt /ukunft gestalten? Ist das, WdsS land
mehNnrerer (‚emeinden e1Ner Groß-Pfarrei, und auf, landab mMit dem Begriff »Kooperative
ZWaT vorwiegend dUus Oökonomischen und dus kir: Pastoral« verbunden wird, NIC doch eher e1Nn
chenrec  ichen Gründen der Finanzierbar: Zauberwort, weil das Konzept e1ner lebens
keit willen und die /ahnhl der Pfarreien die weltorientierten, gesellschaftsbezogenen und ko
Zahl der verfügbaren TIiester oppeln Damit operativen Pastora: sich 1M (srunde N1IC VO  =

1St die Errichtung VOIN Nnoch orößeren Pfarreige- Ziel einer herkömmlichen Erfassungs- und Ver:
Dilden se  ar Das Bistum ssen ass die sorgungspastoral verabschiede und SOM1 kei:
bisher 259 Pfarreien 47 Großpfarreien el pastoralen Paradigmenwechsel eingeleitet
SdINMEN, bestehend dUus dann 198 (;jemeinden. hat? elche künftige Kirchengestalt wird die

1ese Veränderungsprozesse aben ETLOTINE BEINESENE se1in, amı enschen auch In Zu:
Verlustängste ausgelöst: Del Priestern die Angst un INn ihr (‚lauben lernen und als Glaubensge-
VOT dem Verlust des bisherigen Priesterbildes, bei meinschaft eben, Ja rtien Evange-
hauptberuflichen pastoralen MitarbeiterInnen 1UMSs werden können? Wie können die 1M
die Angst VOT dem Verlust des bislang als sicher Selbstverständnis der Kirche liegenden WIEe:
geglaubten Arbeitsplatzes, Del aten und Ver: rigkeiten, sich NIC NUurTr theologisch, ondern
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auch als komplexes Sozialsystem, als e1ne hoch die Welt, inren |)ienst als eınen Dienst Men:

ONon-Profit-Urganisation wahrzuneh: SChen. ohannes Paul oriff 1ese Tun
MN überwunden, integriert und als estal option In se1iner ersten Enzyklika Redemptor NO

M1INIS auf und Verwles ausdrücklich auf den Men:tungsau: aNgZENOIMMENN werden?
Welche Konsequenzen SINd 1M 1NDIC auf schen, dem alle Wege der Kirche führen

die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Pas MuUussen 1eser Mensch 1st der Weg, den
Ora ziehen? 1ese rleben Z einen e1Ne

positive Wiederentdeckun und Wertschätzung »Anschlussfähigkeit
VON Seelsorge als Seelsorge »M amen und (Ge der Seelsorge
icht« und finden sich andererseits INn 1eu eTr das en eufte {
richteten Strukturen » Pastoralen aumen«
DZW. » Pastoralen Megaräumen« wieder, die die RC Del der n  ung 1Nres Auftrages He
e1nNne personbezogene Seelsorge sehr erschweren schreiten INUSS eTtr 1st der und ogrundlegen-
Statt »(;uter Hirt« und y(Gute Hirtin« seın kön: de Weg der Kirche, eın Weg, der VON Christus
NEN, senen sich die Seelsorger und Seelsorgerin- selbst vorgezeichnet 1ST« (R 14) |)ieCnat
1el zunehmend In der olle, Pastoralmana- dem yrios 1M Kairos, dem errn 1M eute,

dienenger/innen sSe1in MUuUssen
Welche Orte, Milieus, Kommunikations

WCHC und Sozialformen des auDens SiNd gC

Missionarische Kırche eignet, dass enschen In Annäherung und
In Herausforderung 16 das Evangeliumund astora
e1ner biographiespezifischen, persönlichen Ant
WOTT auf (Gottes Rufenkönnen? Und welcheuftrag VON Kirche und astora. 1St CS den

enschen 1INrer jeweiligen Zeit ezeugen, »Biotope des (‚laubens« raucht CS, dus enen
dass S1E »(Gott und den enschen nahe« (Pas heraus enschen, gestärkt VO  3 Uspruc des

Pastoralplan 2000) 1St. Um dem auf die aubens, sich dem missionarischen Anspruch
des (‚laubens iinen?Spur kommen, Was » Freude und Hoffnung,

JIrauer und Angst der enschen VON heute« G5 Die emeinde, VOTI allem die Territorial

I8 ausmacht, yobliegt der Kirche Ilzeit die gemeinde, als die bislang [avorisierte OZialge-
STa des auDbens Uund des Kircheseins, erweistflicht, nach den eichen der Zeit Orschen

und S1e 1M Lichte des Evangeliums euten« sich In inren Möglichkeiten, TÜr alle, die auf

(G5d 4) inrem Jerritorium wohnen, B1OtOp des aubens
Diesem Aulftrag erecht werden, sSein wollen, als iImMer mehr begrenzt, 111all-

e1ltens der Kirche e1Ne hohe Inkulturationsbe CNerorts cheint s1e ga erschöpft, zıumindest
reitschaft UunddVOTauUs und amı WIrk: aber bedarf S1e der rgänzung andere rte

und Sozlalforme elche das Se1in und WI1IeIC Lebensnähe enschen In 1Inren eTr-

schiedlichen Kontexten, ohne die nicht glaub S1E als SOZ1lales Netzwerk einander erganzen und
haft vermitteln ISt, dass 05 {»NIichts wahrhaft mıteinander verbunden Se1Nn können, provoziert
enschliches gibtl, das nicht In inren Herzen Anstrengungen Uund entscheidet mıit

seınen Widerhall änNnde« (Gd 1) Die Kirche De: über die Anschlussfähigkeit der Seelsorge das

greift amı hre Sendung als e1Ne Sendung für en eute Uund die ukunft der astora
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HäÄälfte der er-Jahre 1M Bistum Mainz DeKırche und soziokulturelle
Sall, e1N INNOVatıves Seelsorgekonzept darstelltılıeus
und ständig weiteren:  Cckelt wird Ahnlich auch

Im Auftrag der Deutschen Bischofskonfe: das LOS-Projekt des Bistums St Gallen'!9, dessen
renz nat 2005 das In der Markt-Erforschung Initiatorinnen mit den Verantwortlichen INn
zialer Milieus iührende nstitut Sinus-Sociovision alnz INn einem Austausch stehen Be
In Heidelberg die ‚bisher unveröffentlichte) Stu zugspunkt des ONnzepts Nı NIC  9 WI1e De] der
die »Religiöse und kirchliche Urientierungen In traditionellen ywohnraumorientierten« eelsor.
den deutschen Lebenswelt-Milieus« durchge EC, die JTerritorialpfarrei, da der Lebensraum heu
führt.” /Ziel WAarTr herauszufinden, WIEe die Kirche (e NIC mehr) 1M Okalen Sozialraum aufgeht,
NEeUE kommunikative Anschlussmöglichkeiten oOndern der Aktionsraum der Individuen, den
inden kann, indem S1e die Lebensthemen der sS1e als inr ungs uUund Beziehungsfeld def:
enschen In den verschiedenen Milieus nlıeren »Dementsprechend ist der Lebensraum
eTtr wahrnimmt Die SiNuUs  udl1e geht INn eute e1N dynamischer Raum, der sich VOIN aulben
üpfung die Arbeiten (‚erhard CNAulzes da: kaum begrenzen ässt, E111C Je nach SOzZ1laler
DEl avon dUS, dass zenn eutlich unterscnhel: /Zugehörigkeit DZW. Milieuzugehörigkeit De
Dare Milieus die eutfsche (Gesellschaft pragen 1St.ROR  Hälfte der 1990er-Jahre im Bistum Mainz be-  Kirche und soziokulturelle  gann, ein innovatives Seelsorgekonzept darstellt  Milieus  und ständig weiterentwickelt wird. Ähnlich auch  ®  Im Auftrag der Deutschen Bischofskonfe-  das LOS-Projekt des Bistums St. Gallen!9, dessen  renz hat 2005 das in der Markt-Erforschung so-  InitiatorInnen mit den Verantwortlichen in  zialer Milieus führende Institut Sinus-Sociovision  Mainz in einem regen Austausch stehen. Be-  in Heidelberg die (bisher unveröffentlichte) Stu-  zugspunkt des Konzepts ist nicht, wie bei der  die »Religiöse und kirchliche Orientierungen in  traditionellen »wohnraumorientierten« Seelsor-  den deutschen Lebenswelt-Milieus« durchge-  ge, die Territorialpfarrei, da der Lebensraum heu-  führt.? Ziel war herauszufinden, wie die Kirche  te nicht (mehr) im lokalen Sozialraum aufgeht,  neue kommunikative Anschlussmöglichkeiten  sondern der Aktionsraum der Individuen, den  finden kann, indem sie die Lebensthemen der  sie als ihr Handlungs- und Beziehungsfeld defi-  Menschen in den verschiedenen Milieus genau-  nieren. »Dementsprechend ist der Lebensraum  er wahrnimmt. Die Sinus-Studie geht in An-  heute ein dynamischer Raum, der sich von außen  knüpfung an die Arbeiten Gerhard Schulzes da-  kaum begrenzen lässt, freilich je nach sozialer  bei davon aus, dass zehn deutlich unterscheid-  Zugehörigkeit bzw. Milieuzugehörigkeit be-  bare Milieus die deutsche Gesellschaft prägen.  grenzt ist. ... In einer strukturell pluralisierten  Die Katholische Kirche erfährt seit einiger  Gesellschaft ist er auch der je individuell kombi-  Zeit eine Milieuverengung und ist — so ein wich-  nierte und profilierte Raum ständiger Grenz-  tiges Ergebnis — nur noch in drei Milieus veran-  überschreitungen zwischen ausdifferenzierten  kert: im Milieu der »Konservativen« der Ober-  Daseinsbereichen (Wohnen, Arbeiten, Schule,  schicht, der » Traditionsverwurzelten« der Mittel-  Einkaufen, Gesundheitsvorsorge, Freizeit, reli-  und Unterschicht und der »bürgerlichen Mitte«,  giöse Kommunikation usw.).«!!  zum Teil noch bei den »Postmateriellen«, die  wiederum der oberen Mittel- und der Ober-  schicht zugeordnet werden. Die anderen Milieus  »Lass mich dich lernen ...«  stehen der Kirche laut Sinus-Studie eher skep-  tisch bis ablehnend gegenüber. Insbesondere in  ® Wenn das Zweite Vatikanische Konzil die  den Milieus der y»modernen Performer«, der »Ex-  »Zeichen der Zeit« als Prinzip der theologischen  perimentalisten« und der »Hedonisten« hat die  Deutung von Wirklichkeit herausstellt, bedarf  Kirche den Anschluss verloren, d. h. vor allem  dies einer pastoralen Haltung und Aufmerksam-  bei den jüngeren Generationen, die hier die  keit, die die kairologische Qualität der Zeitzei-  höchsten Anteile stellen.  chen zu erkennen, also wahrzunehmen und im  Eine mögliche Antwort darauf ist eine dif-  Lichte des Evangeliums zu deuten vermag. Klaus  ferenzierte Seelsorge, die die Vermittlung des  Hemmerle (1929-1994), früherer Bischof von  Glaubens in Form und Inhalt als »auftragsbe-  Aachen, bringt diese Grundhaltung einer an-  stimmte Bedürfnisorientierung« auf die unter-  schlussfähigen Seelsorge folgendermaßen ins  schiedlichen Milieus auszurichten vermag.  Wort: »Lass mich dich lernen, dein Denken und  Einen neuen Weg in diese Richtung ver-  Sprechen, dein Fragen und Dasein, damit ich  sucht die »Lebensraumorientierte Seelsorge«  daran die Botschaft neu lernen kann, die ich dir  zu überliefern habe.«12  (LOS) zu gehen: ein Projekt, das in der zweiten  DIAKONIA 37 (2006)  Manfred Belok / Von der Strukturdebatte zur Zieldiskussion  185In e1ner strukturell pluralisierten
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